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Arbeit zu verwirklichen. In diesem Sinne bestimmt dann nicht mehr Arbeit Bildung,
sondern Bildung Arbeit.
Ein löjähriger jugendlicher Arbeitsloser aus einer Gruppe sich als rechtsradikal
Verstehender, entsprechend befragt, würde in solchem Solidaritätszusammenhang
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Arnold Köpcke-Duttler
Gustav Radbruchs Gedanken über öffentliche
Erziehung
Fontanes skeptischer Glaube an die Menschenordnung, so an die in stillemMutgeübten
Sätze der Bergpredigt (Radbruch 1954, S. 197), und Goethes Forderang, an dem von
Faust gesprochenen „Gemeindrang", der Schaffung des Gemeinsinns bewußt zu
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arbeiten, weisen Gustav Radbruch auf die Notwendigkeit eines gemeinsamen
„öffentlichen Kultus" (Goethe) hin, die Forderang, die Moral des unmittelbaren
Verhältnissesvon Menschzu Mensch, die „Hausfrömmigkeit", zu überschreiten aufein
freies Bekenntnis hin, daß die Menschen in einem Staat, ja in der ganzen Menschheit im
Leben und Sterben zusammengehören. Dieses Bekenntnis zu einer öffentlichen Moral
stellt nicht aHein den Gedanken von der prästabilisierten Harmonie des Eigennutzes
mit dem Gemeinnutz, die dingliche Herrschaft des Privateigentums in Frage; der
Weltbund der Wanderer verlangt darüber hinaus, abzusagen der grenzenlosen Bild¬
samkeit, der stufenweisen Formung einer sich selbst genügenden Persönlichkeit,
einzusehen, daß nicht sie ein allumfassendes Ganzes werden kann, sondern daß alle
Menschen die Menschheit ausmachen. Dienendes Glied zu werden in dem Organismus
eines sozialen Ganzen (Radbruch 1954, S. 87), dieser „Sprung vom individualistischen
zum sozialistischen Denken", die Fördemng des staatsbürgerlichen Unterrichts, der
Völkerversöhnung als eines der Ziele in den Schulen (Radbruch 1961a, S. 95;
Radbruch 1920, Sp. 618-622; Radbruch 1921; Radbruch 1919) erschüttern die
Erziehung und auch das Recht.
Das von Radbruch erhoffte soziale Zeitalter benötigt eine Schule, die zugleich
Gemeinschaftsschule, Arbeitsschule, weltliche Schule ist. „Sie ist Arbeitsschule, weil
sie Gemeinschaftsschule ist, denn jede Gemeinschaft hat eine gemeinsame Sache, eine
gemeinsame Arbeit zu ihrem Kern. Sie ist weltliche Schule, weil sie Arbeitsschule ist,
denn eine Schule schöpferischen Lebens muß auch eine Schule gemeinsamen Geistes
sein. Die weltliche Schule ist eine Schule gemeinsamen Geistes... Wir haben diesen
Geist als den Geist der Gemeinschaft, d.h. der Kameradschaft, des Gemeinsinns, der
Arbeitsfreude, als den Geist diesseitiger erdennaher Weltinnigkeit hinreichend gekenn¬
zeichnet." (Radbruch 1970, S. 33f.) Die soziale Rechtsauffassung geht nicht wie die
privatrechtliche vom Recht des vereinzelten Menschen, vom Privateigentum als der
„Herzkammer alles Rechts" aus; sie anerkennt, daß der einzelne Mensch in allen seinen
Eigenschaften und Beziehungen durch und durch vergesellschafteter, das sagt:
menschlicher Mensch ist. Unter dem von Radbruch betonten Vorrang des öffentlichen
Rechts wird deutlich, daß Privateigentum, verbunden mit Vertragsfreiheit, nicht nur
eine Macht über Sachen, sondern eine Macht über Menschen bedeutet, Ohnmacht
produziert. Wie nach der individualistischen Rechtsauffassung, die alle Rechtsgebiete
durchzog, im Arbeitsverhältnis Arbeit und Lohn einander entgegentreten, so stellt das
Vergeltungsstrafrecht Verbrechen und Strafe als Äquivalente entgegen. Hier werde das
Verbrechen, losgelöst aus dem biographischen Zusammenhang des einzelnen Men¬
schen, als Sachwert betrachtet, der durch andere Sachwerte ausgeglichen werden
könne; verkannt werde, daß ein Mensch Verbrechen begehe, der Strafe unterworfen
werde, daß sein Leben eingebettet sei in die gesamte Gesellschaft und es gesellschaft-
hche Wurzeln seines Verbrechens gebe. Das autoritäre Strafrecht immer mehr durch die
öffentliche Fürsorge zu ersetzen, mit Franz von Liszt eine gute Sozialpolitik als die
beste Kriminalpolitik zu verstehen, wird zur Forderang des Rechtsphilosophen. Dieses
langfristige Ziel führt gleichwohl nicht dahin, jedes Strafrecht im Aufschein einer von
Tolstoi ersehnten anarchischen Liebesgemeinschaft für historisch überwunden zu
erklären, wenn auch Radbruch zu dieser sich immer hingezogen sieht. (Radbruch
1973, S. 188; Kaufmann 1987, S. 168ff.)
Der rechtsstaatlich-liberalen Vergeltungs- und Abschreckungstheorie stellt Radbruch
den Erziehungsgedanken in der Theorie des sozialen Strafrechts (Radbruch 1965,
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S. lOOff.) gegenüber. Das soziale Strafrecht erkennt, daß das Verbrechen nicht vom
Verbrecher losgelöst werden darf als abstrakte Tat. Zur öffentlichen Erziehung
(Rehbein 1980) erlangt es eine Verbindung , weil es weder die Tat noch den Täter,
sondern den Menschen in seinen Gesichtskreis treten läßt, den konkreten Menschen in
seiner psychologischen und soziologischen Eigenart (Krebs 1930). Damit ist zugleich
die Hoffnung ausgesprochen, daß die Entwicklung des Strafrechts über das Strafrecht
hinwegschreite, die Verbesserang des Strafrechts nicht in ein besseres Strafrecht
münde, sondern in ein Recht, das klüger und menschlicher sein werde als das
Strafrecht. Die Erziehungsgedanken im Strafwesen (Radbruch 1961b, S. 50-62), die
Radbruch ausbreitet, meiden die pharisäischen Worte Besserung und moralische
Hebung. Dem äußerlichen, auf Unterordnung gehenden Maß wendet er die innerlicher
gerichtete Erziehung entgegen, die mit Kant und Friedrich Wilhelm Foerster weiß,
daß man keinen Menschen besser machen kann als mit dem Rest des Guten, der in ihm
ist und so anknüpft an das eigene Rechtsgewissen des Rechtsbrechers. Einen
Einsatzpunkt für die Straferziehung bildet nach Radbruch die Tat. Daß der Dieb
fremden Besitz verletzt, um eigenen Besitz zu begründen, er also durch seine eigene Tat
noch den Besitz, seine Schutzwürdigkeit, den Schutz durch die Bestrafung, auch seine
eigene Strafe in ihrer Notwendigkeit bejaht, vertraut allerdings zu stark auf die
erkenntnisbildende und Selbsterziehung anstoßende Kraft des erfahrenen Wider¬
spruchs. Die Widerlegbarkeit des Gesetzesbrechers aus sich selbst heraus führt nur bei
einer Orientierang an biographischer Folgerichtigkeit und einer Infragestellung
egoistischer Motive zu der Einsicht, daß ihm in der Strafe nur zuteil werde, was er durch
seine Tat letzten Endes selbst anerkannt habe. Der von Kant und Hegel begründete
Gedanke, daß in der Strafe dem Rechtsbrecher sein Recht geschehe, er durch die Strafe
als Vernunftwesen geehrt werde, betont zu sehr die sittliche Überlegenheit der Strafe,
mögen damit auch Selbstüberhebung und Überlegenheitsdrang eines anderen Men¬
schen kritisiert sein. Immerhin soll die Strafe nicht aufgenötigt, sondern frei angenom¬
men sein in der Überlegenheit, die in dem Verbrecher selbst ruht, der Überlegenheit
seines eigenen besseren Selbst (Köpcke-Duttler 1986).
Liegt hier die Granderfahrang der Schuld in dem Widersprach des Tuns zu seinem
eigenen Gewissen, den die Straferziehung an das Licht ziehen soll, so weiß Radbruch
doch auch - eingedenk des Wortes „nemo desperandus est"
- von Schwersterziehbaren
zu berichten, denen eine starke Wertüberzeugung unumgehbar gegenübergestellt
werden muß. Angesichts der Kluft zwischen der zerrütteten Welt und dem Wertbe¬
kenntnis ist ihm aber klar, daß Bestand und Stärke sittlicher Werte entwertet werden
durch ihre Ohnmacht und Geltungslosigkeit im sozialen und ökonomischen Leben, daß
der Wiederaufbau des Glaubens an gültige Werte den Bau einer gerechteren
Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung erfordere. „Bis dahin wird es so bleiben, wie es
heute ist: daß kaum jemand mehr die Strafe, die ihm auferlegt wird, als gerecht
empfindet - ich habe Unrecht getan, wird er sagen, aber an mir ist hundertfaches
Unrecht verübt worden, wird mit der Strafe hundertfaches Unrecht verübt. Bis dahin
steht die Straferziehung vor allem den schwersterziehbaren Rechtsbrechern ohnmäch¬
tig gegenüber, d.h. den Rechtsbrechern mit durch die Fragwürdigkeit aller Werte
zerstörten Gewissen..." (Radbruch 1961b, S. 54). Das Verbrechen als sozial beding¬
tes Verhalten und antisoziale Handlung zu erkennen, verlangt nicht allein eine Kritik
der vermeintlichen Brachlosigkeit der Werte, sondern auch - z.B. in den praktischen
Zusammenhängen des Strafvollzugs (Krebs 1978) und der Entlassenenfürsorge,
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Feldern öffentlicher Erziehung - eine Infragestellung der Selbstgewißheit des Straf¬
vollzugs- und Kriminalpädagogen. „In der Unverbesserlichkeit nicht ein Unvermögen
des Zöglings, sondern des Erziehers zu erblicken, niemanden und nichts aufzugeben,
die Tatsache der Unverbesserlichkeit (nach Liepmanns schönem Wort) nur für eine
theoretische Wahrheit, aber die Besserungsfähigkeit eines jeden als eine pädagogische
Maxime anzusehen - das muß in der Tat der Geist des Strafvollzugs sein." (Radbruch
1961b, S. 69; Köpcke-Duttler 1981). Daß der Einfluß des Strafrechts auf die
Verhinderung der Kriminalität gering, von großer Bedeutung aber (ohne einem
soziozentrischen Determinismus zu verfallen) die gesellschaftliche Situation der
Gesetzesbrecher ist, drängt Juristen und Pädagogen zu der Einsicht, daß die beste
Verbrechensbekämpfung nicht in einer isolierten Reform des Strafgesetzes geschieht,
sondern in einer Reform der gesellschaftlichen Lebensverhältnisse selbst, die zu ihrer
Stützung und Förderung öffentlicher Erziehungsprozesse wiederum bedürfen. Über
diese hat Gustav Radbruch immer wieder nachgedacht (Köpcke-Duttler 1988), was
noch näher darzustellen sein wird.
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